 Abonsement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
it Trägerlopn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljägrlih 2 Mart, 
* att kanbbt enägerged 2 Mart 30 Bfennige, 


Inſerate: Die Ageſpaltent Petitzellt 15 Pfennige 
Rebaltton Drud und Serlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 1 2— 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. Donnerſtag, den 30. November 1882. 


Deut ſchland. Ort chaften find dadurch in große Noth gerathen. 8 3. Für die örtliche Erhebung und Veran⸗ 
Berlin, 29 — Die Woſſerauelh in Auch aue Duisburg wird ein Dammbruch ge⸗ | lagung der Klaſſenſtener den Gemeinden bewilligt: 
dn welch n heilen Deriſgiaede bauert fort, ‚Melde C.... 
be legten Nachrichten von einem welle FIranlfurt a. M., 29. November. Der Klaſſenſteuerſtufen und zwar von dem Beranla 
wenn auch die {ven und das ſich zum Frost Main fallt ſezr langſam; der geger wärtige Stand gungeſoll unter Abzug von brei Prozent für Ab 
ren — he Heffnus g auf Beffrang glebt. >43 Jun., gegen den Höcflen Stand um 92 gänge und Ausfälle aus der Staatekaſſe zu ge 
— härt, ſten A die Gegenden am Rhein und Ztm. zmückgegangen. Außer der alten Brücke, währen. 
"bitvoffen: worden. Am Rhem hat man es welche in Holge bedenklicher Beſchädigungen abge⸗ 5 A. Die Vorſchriften des Geſetzes vom 16 
Main — — 1881) weit der zöchſten Fluß ſperrt if, zeigt auch die neue, ſ. 6. Obermain - Juli 1880 finden auf bie Verwendung der dem 
— — hun, und bereits it Notz brücke an den seßem: dieſſeitigen Pfeiler einige Rıfje prrußeſchen Staate aus dem Ertrage der Reichs 
wo in ſo hohem Maße ungetreten, daß man — Auf der Strecke Fraukfurt⸗Mainz iſt der Bahn⸗ ſtempelabgaben jährlich zu über weiſenden Geldſum⸗ 
kurt n Sammlungen für die Nothledenden damm unterhalb Biſchofeheim zweimal durchbrochen. men in Zukunft nur noch bezüglich deejenigen Be- 
2 — il. Nach hier eingetroffenen Meldungen if: der trages Anwendung, welcher die zur Aufdebung vor 
gesch . di Rheindamm zwiſchen Nackenheim und Bodenheim zwel Monatsraten ber Klaſſenſteuer der vier unter ⸗ 
* 2 eee durchbrochen. Ren Stufen erforderliche Summe überfirigt. Dies 
28900 malt zur Be ale 5 5 yat, iR der Düſſelderf, 29. November. Das Waſſer [it nach Maßgabe des Beraulagungsſolls ($ 2) 
5 310 1 t fügung gehe 9 ey des Rhein iſt noch gefhegen, die halde Stadt ſteht unter Anwendung des S A des Geſetzes vom 16, 
Npein bie zur Hauptwache an der za che 11 unter Waſſer, da auch die Däſſel ausgetreten iſt. Juli 1880 zu berechnen. 
5 * und ſleht in . hafen die] In vielen Straßen ſteht das Waſſer 6 Fuß boch, $ 5. Von dem im § 1 beſtimmten Zeitpunkt 
* ter hoch. Hi Bo a el die Noth iſt groß. Ein Neubau iſt in Felge Un- Jab wird eine Steuer dom Ausſcanf geifliget Ge⸗ 
wigen gemeibet. Die Gasgeſellſchaft mach dal. |terjpülung eingeftüngt, tränke, ſowie vom Handel mit ſolchen und mit Ta- 
sent, daß fle worausfihtlih kein Gas mehr fabrt Dresden, 29. November. Die Elbe iſt] bakeſabrikaten erhoben. Dieſer Steuer unterliegt 
Hen lan unt daß die Straßen durch O Uampen pier wieder im F len. Jeder in Preußen der a. Wein (Trauben- oder 
erleuchtet werden müſſen. Aller Bahn * Würzburg, 29. November. Nachdem der] Obſiwein, auch Kunftwein), b. Bier, o. Brannt 
verlehr iſt aus nahmelos eingeſtel, K da die — * Main geſtern Abend unter fortwährendem Steigen] wein, einſchlicßhuch von Spiritus, Aral, Num, 
böfe und die Umgegend mellenwelt unter Waſſer den Stand von 560 Zim. erreicht hat, fällt der Cognac, Ligacue und verſetzten Branntwein allet 
frhen, namentlich in Folge eines Dammbiuchs del jelbe deute langſam und beträgt die Waſſerhöhe] Art ſowie der daraus beretteten Getränke, d. Ta- 
Nombach. gegenwärtig 460 Zim. bakefabritate an andere Personen als gewerbsmäßig. 
In Duisburg iſt geſtern früh der Faagdamm Mainz, 29. November. Die Ueberſchwem⸗] Wiederverkäufer verkauft oder zum Oeauſſe auf der 
der neuen Sptriſchleuſe von den Hochflut en wungsfluth if: abermals im Steigen begriffen. Pie Stelle eilbiettt. 
—— — — en in A ame uieradtpeilungen wurden nach den hiltejuchenden — Der „R.-Anz.“ ſchrebt: Nach den fo- 
® eu — — Oetſchaften Laubenheim, Bodenheim und Nackenheim eben publiirten Ergebaiſſen der vorläufigen Ernte- 
tig. gelegenen, Stabtipeile tolal überschwemmt hal. geſandt. ermittelung in Preußen, welche auf den ſchäßungs⸗ 
Die Haupıfrafe der Stat, die Beeckſraße, feht — Zum Wiederbeginn der Reichs tagzeſthungen ] welſen Angaben der landwirthſchaftlichen Vereine 
bereits theüweiſe unter Waſſer. Der Verlehr in schreibt die „Provinyal Koneſpondeng“ : beruhen und von dem löntglichen fiatiſt ſchen Bureau 
den überſchwemmten Straßen geſchieht vermittelst „Morgen nimmt der Reichstag die Arbeiten zuſammengeſtellt worden find, liegt folgendes Reſul 
Nachtn. Die Neth der Bewohner des nüde en wieder auf, vie er am 16. Juni auf Antrag der] tat vor: 
Stadithells i groß; dleſelben werden in den böder verbünd ten Regierungen durch eine fünf und rin- An Winterweizen find geerntet 16,311,202 
gelegenen Straßen bel der Eiawohnerſchaft unterge- balbmonalliche Bertagung unterbrochen hat. Deu Doppellentaer, während 1881 nach den endgültt 
bracht. Wunſch, die Seſſion 5 zu beendigen fordern gen * — e as eee 
u vertagen, war vielfach aus der Mitte des geerntet wurden. oggen „163, gegen 
den — Au en hen 3 die mä. Rachetgge ſeldſt laut geworden und die verzünde 36,082,558 im Borjapre. Gerſte 13 047.907 
Ideen — e — * ten Regierungen haben demſelben durch den betref⸗ gegen 9,374 082 im Vorjahre. Hafer 36 646,179 
Stod min Waſſer angefallt. — b fenden Antrag entſprochen. Die Beendigung der gegen 21,936,412 tm Vorjahre. Kartoffeln 
— And geſcleſſen, faßt ale een — Seſſion folte vermieden werden, um die zur Bor 154,437,273 gegen 155,279,826 Doppelzentner 
Gtſchafte laſſen nicht arbeiten. Viele Häuſer muß⸗ beratung ber ſoitalpolliiſchen Geſehentwürfe, ſomzef i Borjapıe. 
ten in der veiſtoſſenen Nacht fehleumgft geräumt der Gewerbeordnungsnobelle eingeſehten Komm sio Im Jabre 1881 verhielten ſich die Angaben 
— 9 nen, welche ihre Berathungen ſchon begonnen über die definitiven zu den vorläufigen Erntetrgib⸗ 
* der Pfalz Mad die Wgtasges ber tagt hatten, nicht in Folge des Seſſionsſchiuſſes auf ö pen niſſen folgendermaßen: 


ſprungs verbieten ſoll. In der Begründung zu 

dieſer Vorlage wird ausgeführt, daß das ſeit dem 

25. Juni 1880 beſtehende Verbot der Einfuhr von | 
gehacktem Schweinefleiſch und von Würſten aus f 
Amerila ſich auf die Einfuhr ganzer Schinken und | 
Spedjeiten nicht erſtreckt, well davon ausgegangen | 
war, daß ſolche größere Stücke mittelſt des Mi⸗ a) 
kroskops auf das Vorhandenſein von Trichinen un⸗ 2 
terſucht werden könnten. Dieſe Borausjepung hat 

ſich aber bei der Maſſenhaftigkelt der Einfuhr nicht 
‚flätigt. Die amerikaniſchen Schweine leiden aber | 
ebeutend mehr an Tichinen als die deutſchen, 0 
auch unterliegen ſie einer bösartigen Seuche, der | 
ſogenaunten hog cholera, welche meiſtenthells töbt- 

lich verläuft, — ciner Seuche, welche ſehr leicht 
übertragbar iſt und daber bei der Einfuhr von 1 
tanken Thitren unſeren Viehbeſtänden leicht ſchäd⸗ 94 
lich werden könnte. Da nun bei der Verarbei- 
ung des Fleiſches in Amerika nicht überall mit 
der wünſchenswerthen Sorgfalt verfahren wird, jo 
eiſchtint eine Erweiterung des Verbots von 1880 
nothwendig. 

Was die kommerzielle und finanzielle Bedeu⸗ 
tung der Verordnung betrifft, jo kann kein Beden⸗ 
ten vorliegen. Lebende Schweine werden aus 
Amerika in nennenswerther Menge nach Deuiſchland 
nicht eingeführt; von dem Geſammiverbrauch von 2 
Schinken und Speckſeiten in Deutſchland nimmt 
aber die amerikaniſche Einfuhr nur ungefähr drei b 
Prozent ein; der Aus fall würde alſo leicht durch 
bie tigene Viehzucht und durch verſtärkte Bezüge 
aus den öͤſtlichen Nachbarländern gedeckt werden 
können. Das Verbot wird ſich aber nicht nur auf | 
alle aus Amerika direlt nach Deutſchland bejörderte | 
Waaren der gedachten Art, ſondern auf alle ſolche | 
Waaren amerilanischen Urſprungs überhaupt zu | 
erſtrecken haben. Als Einführumgstermin der neuen 
Berordaung iſt der Ablauf von dreißig Tagen 
nach der Verkündigung dieſes Verbotes in Aue ſicht 
genommen. 


— Eine Verſchwörung gegen den Sultan 
Abdul Hamid iſt entdeckt worden. Wie die „C. 
T. C.“ aus Konſtantinopel von heute meldet, wur⸗ ! 
den der Marſchall Fuad Paſcha, der Arjutant des | 
Sultans, Mehemet Paſcha, und der General der 
berittenen Leibwache des Sultans, der Oberſt des⸗ 
ſelben Korps, ſowie der Mufti von Taſchlidſcha in 
der vergangenen Woche unter der Anſchuldigung 
einer Berſchwörung verhaftet. 


in müſſen. Mit der Wiederaufnahme der nur un Olio der definitive — Das Prozeßverfabren gegen Arabl fol 
langen Regenzüſſe ehr bedenklich ach Mrumttige| terpsogenen Siſßen Lönnen:diefe Kommiffionen ihre Ermittelung: Ermitteung:  |eimgeftelt werden. W 5 15 2 K.. ung actes 
Fla ſche Eſſendabalinten find fr Eat 8 Arbeiten ſofort wieder beginnen. Den Richstag] Weizen 12.200 000 10 263.281 von geſtern meldet, hätte Lord Dufferin auf Grund 
brochen, theils durch e N wird außer den Vorlagen, in deren Erledigung er Roggen 51 868,000 38.082.000 Feines von Sie Charles Wuſon erſtatteten Berichts 
ſenkungen, aus denen bei raſcher gr * 8 ſes begriffen iſt, der alsbald vorzulegende Etat des] Gerſte 12 120 000 9.374 000 beſchloſſen, die egyptiſche Regierung zur Einflellung 
Unglück entſteben lönnte. Die 3 ge U 120 15 Reichohaus halte für das Verwal unge ahr vom 1. Dafer 30029 000 21 936 000 der Hauptanklage gegen Arabi wegen der Brand⸗ 1 
meißt ſtarle Berſpkungen. Das Bliestyal if eine April 1883 His 31. März 1884 beſchäftigen. Ein] Kartoffeln 246 458.000 155 279 000 Miftungen und Maſſacres in Alexandrien aufzufor- E 


weite Waſſerwüſte, die Schwarzbach. Hornbach ꝛc. 
haben meithin die Thaler überschwemmt, Zweibrücken 
ib wieder von Hochwaſſer helmgeſucht und nach 
Neuſtadt find von Speper Kähne auf die Land⸗ 
draße gebracht worden, damit in den tieferen Stadt 
theilen und gegen Wenzingen hin der Berkedr er⸗ 
halten werden kann. — In Landaa if die Queich 
auogetreten, der Verkehr zwiſchtn Weft- und Haupt 
bahnhof unterbrochen. 

Nachrichten aus Darmſtadt beſagen, daß auch 
die Meinen Oewäſſer im Odenwald, die Gerſprenz, 
die Mümling u. 4., ausgetreten find und viel Un⸗ 
bell angerichtet haden. Aebnuches wird aus Loih 
ungen berichtet. Im Gebiet der Weſer, am Harz, 
und in dem der Elbe iſt zwar ebenfalls Hochwaſſer, 
doch iſt dort die Lage vertzleichsweiſe noch nicht be 
unruhigend. 

Aus Lüttich wird vom 26. berichtet, daß die 
Gewüſſer der Maas und idrer Nebenfluſſe fallen; 
nur dit Sabre iſt noch um ein geringes gefiegen. 
In Lüttich war die Höhe des Waſſers noch die⸗ 
jelbe, aber man erwartet, daß te fallen würde. 
Auch der Süden und Weſten Frankreichs iſt von 
Ueberſchwemmungen beimgeſucht. Die Seine it 

bedeutend gestiegen. Die Befürchtungen find groß, 
da der Regen noch immer foridauert. 

Die neueſten Telegramme aus dem geführdeten 
OWeblet lauten: 

Köln, 29. November. Das Waſſer des 
Rhein pat beute früh 5 Uhr mit 9,52 Meter den 
höchſen Stand erreicht und iſt ſeitdem um 1 Zen⸗ 

timeier zurückgegangen. Das Wetter iſt ziemlich 
dell und kälter. 

Bei dem Dorfe Niehl, eine Stunde un ter⸗ 
dald Koln, dat ein Dammbruch flattgefunden, viele 


großes, humanes und politisches Intereſſe knüpft 
ſich an die foztal politifgen Vorlagen. Die glück⸗ 
liche Erledigung derſelben würde den erſten Schritt 
auf dem Wege drr pofitiven Förderung des Woh 
les der arbeitenden Klaſſen bedeuten und weiteren 
Aufgaben auf dieſem Gebiete die Bahnen öffnen. 
So darf wohl der Hoffnung Raum gegeben wer⸗ 
den, daß die hohe Bedeutung der Vorlagen dazu 
führen wird, die läbmende Zerſpl'tterung der Mei- 
nungen und Partei Tendenzen zu überwinden und 
damit der Verwirklichung der Zlele, welche ſich die 
Allerböchſte Botſchaft vom 17. November v. S 
geſteckt hat, naher zu kommen.“ 

— Der Geſetzentwurf über die Aufhebung der 
Klaſſenſteuer iſt dem Abgeordnctenhauſe heute früh 
zugegangen. Die bezüglichen Bestimmungen lauten: 

5 1. Die vier unterſten Stufen der Klaſſen · 
ſteuer werden vom 1. April 1883 ab aufgehoben, 
10 daß mit dieſem Zeitpunkte die Verpflichtung zur 
Eatuchtung der Kiaſſenſteuer erſt ber einem Jahres⸗ 
einkommen von mehr als 1200 Mark beginnt. 
2. Für die Erhebung von Ko munal⸗ 
uſchlägen zu der Klaſſenſteuer oder die Vertheilung 
von Kommunallaſten nach denſelben, ſowie für die 
Feſtſtellung der nach dem Maßſlabe der Beſteuerung 
geregelten aluven und paſſiven Wahlberechtigten hat 
jedoch die Veranlagung der Klaſſenſteuer der vier 
unterſten Stufen auch ferner noch nach den bis he⸗ 
rigen Vorſchriften zu efolgen. 

Das aus dieſer Beranlafjung ſich ergebende 
Steuerſoll it bei der in Gemäßhett des 8 36 des 
Geſ. vom 25. Mai 1873 ſtattfindenden Berech 
nung des Jahresbetrages der aus der Veranlagung 
der Klaſſenſteuer zu erzielenden Solleinnahmen in 
Anſatz zu bringen. 


Für die Erklarung dieſer erheblichen Differen 
zen, beſonders bei Roggen und Kartoffeln, darf an- 
geführt werden, daß die Oktober⸗Schätzung auf den 
Angaben der landwirthſchaftlichen Vereine beruht, 
in welchen die größeren Landwüthe vorherrſchen, 
welche im Allgemeinen auch höhere Erträge gewinnen. 

Die im Februar aufgenommenen definitiven 
Angaben beruhen auf den Mitthrilun, en der Orts⸗ 
vorſteher, welche vielleicht als kleinere Wuthe weni- 
ger ernten und mehr geneigt ſind, niedrige als hohe 
Schützungen anzugeben. Im Allgemeinen wird die 
Ottober Aufnahme e was zu hohe die Februar - Auf · 
nahme zu niedrige Zahlen ergeben. Am auffallend · 
fen und auch in dieſem Jahre offenbar am wenig⸗ 
ſten richtig erſcheinen die Angaben über die Kar⸗ 
toffelernte. Notorſſch war die 188 ler Kartoffel 
einte die beſte ſeit Menſchengedenlen, während die 
diesjährige in den meiſten Landestheilen eine ge⸗ 
ringe, vielfach eine völlige Miße ente repräſentirt. 
Toßrem wird als Ernterejultat 154,437 000 Dop- 
pelzentaer angegeben, wäbrend das 188 ler deſial⸗ 
tive Ern tereſultat 155,279,826 betrug! Ein Re⸗ 
ſultat, wilches gegen die im Oktober 1881 vorge⸗ 
nommene Schätzung (246,458 000) faſt um 
91,000 000 Doppelzentaer zurückbleb. Eine wei- 
tet evibente Unrichtigkeit liegt in der Angabe, daß 
eine Mittelernte auf 192,598,000 anzunehmen jet, 
das iſt 25 Prozent über der 1881er Ernte, der 
beſten des Jahrhunderts. Vielleicht liegt der Feh⸗ 
ler in der unrichtigen Gewichteſchätzung der Kar⸗ 
toffeln! 


— Wie ſchon anderweitig bekannt geworden 


iſt dem Bundesrath der Entwurf einer Verordnung] find zurückgelehrt, und der Unterſchied, welchen man 
vorgelegt worden, welche die Einfuhr von Schwei⸗ 


gegen früher bemerkt, beſchränkt ſich in Kairo auf Er 
nen, Schwelnefluſch nad Mürften omerifaniihen lir- 


De Anweſeshelt ber ertzlſchen Truppen und im 4 


dirn. Der egypptiſche Miniſterrath hat ſich bereits 
beute mit der Angelegenheit beſchäftigt, aber noch 
keine Entſchlußung gefaßt Man glaubt indeß, 
daß die egyptiſche Regierung dem Antrage Lord 
Dufferin's zuſt mwen werde und daß die bezägliche 
Verſtändigung ſchon in einigen Tagen zu erwarten 
fel. Die Unterſuchungskommiſſton fährt inzwiſchen 
mit den Informationen an den Vertheidiger Broad⸗ 
ley fort; die Prozeßverhandlung foll am 7. l. M. 
ihren Anfang nehmen. 

— Die llberale Partei dat bei den letzten 7 
engliſchen Ergärzungswahlen ſehr empfindliche Nie⸗ 
derlagen mlitten. So unterlag in Salisbum der 
liberale Kaadidat, Mr. Gieufell, der ein Hofamt, 
nämlich das eines dienſtthuenden Kammerjunkers der 4 
Königin (Groom in waiting), angenommen hatte, a 
dem konſe vativen Kandidaten Coleridge Kennard, 
der ein Mehr von 120 Stimmen batte. Die Folge 
davon wat, daß Grenfell ſein Hofamt aufgeben 
mußte. Elze gleich empflarliche Niederlage hat der ! 
liberale Kandidat Bıofefior Stuart bei der geſtern 7 
erfolgten Wahl für die Univerfität Cambridge erlit- 3 
en An Stelle des zurückgetretenen konſervativen + 
Mitgliedes S H. Walpole wurde H. C. Ralkes * 
mit einer überwältigenden Mehrheit von 2190 Stim- A 
men gewählt, welcher ſeinen Sitz in Preſton auf⸗ S 
gegeben hatte, um für die Univerfität Cambridge zu 7 
kandidiren. 9 

— Aus Alexandrien vom 19. ſchreibt man * 
der „Nat.⸗Zig.“: 

Die meſten derjenigen Europäer, welche vor 3 / 


der Beſchleßung Altxandriens in Egypten waren, 


— 


— — 
— 


ſelben dürften unferem Publikum im höchſten Grade ſchüttet wird, baron find wohl Alle überyeugt, bie 
neue und inttreſſante ſein. — Neben dem Auto- die Verhältniſſe kennen, beſonders auch davon, daß 
maten „Pſpcho“ dürfte bie Produktion der mouche in der franzöſiſch geſtunten Bevölkerung Freude bar⸗ 
dor (Goldfliege) einen gleich wirkſamen Reiß auf über herrſcht, daß einem deutſchen Soldaten Solches 
die Zuſchauer ausüben. geſchehen if. 

„Stargard. 29. November. Aaf der — Muffiges Fleiſch laun Behand 
Stargard⸗Pyriß⸗Küſtriner Bahn iſt geſtern wieder | mit übermanganſzurem Kalt 2 — 
tin neuts Verkehrs- Hinderniß entſtanden. Der Per- gemacht werden. Man löſt zu dieſem Zweck in 
ſonenzug, welcher um 8 / Uhr eintreffen mußte, | einem Liter recht reintu, am beſten deſtillirten Waſ⸗ 
tam mit einer Verſpaͤtung von beinabe 2 Stunden ſers etwa 20 Gramm manganſaurts Kall auf. 
oft gegen 10 ½ Uhr Abends in Stargard an. Die Löſung hält ſich bei gam Berſchluß der 
Wir hören darüber Folgendes: Schon beim Bau Glaſche lange Zeit. Das Fleiſch, dem man den 
datte ſich zwiſch en Mellentin und Lippebye ein ſo üblen Geruch benehmen will, lege man in ein Ge⸗ 
mooriges Terrain gefunden, daß der Damm ſich fäß, üdergliße daſſelbe mit gan reinem Waſſer, ſo 
dort ſchwer haltbar machen ließ. An dieſer Stelle kaß dieſes das leid ganzlich bedeckt. und bringe | 
iſt nun durch Thauwetter, inwirtung des Regens ſodann von der Kalllöſung mehrere Tropfen dan, 
u. ſ. w. das Erdreich ſo weich geworden, daß eine bis das Waſſer, in welchem das Sleij liegt, eine 
beine Dammſchüttung ſtattgefunden hat, durch welche röthliche Bürbung angenommen hat. In dieſem 
der Bahnlörper ſchlecht paſürbar geworden if. Man mit Kalilöſang verſehten Waſſer bleibe das Fleiſch 
bat nicht gewatzt, einen Zug darüber laufen zu 10— 15 Minuten liegen, welches unn zußerlich 
laſſen, jondern gebraucht vorläufig die Vorſicht, die eine weißliche Färbung erleidet, die ſich jedoch beim 
Wagen einzeln über die fragliche Stelle zu brin- Biaten oder Kochen wieder verliert. Der üble Ge⸗ 
gen. Der Zug vos Küffein iſt gestern Abend bis uch iR volltändig verſcwunden. Das Mittel if 
dorthin gefabten während der um 6 Uhr 19 Min. ebenſo erprobt, wie unſchädlich. (Fundgrubt.) 
von bier nach Küſtrin abgegangene Zug von jener — (relephoniſches.) In London haben kürz 
Stelle wieder zu ückfuhr, nachdem eine Aus wechſe⸗ 

bei der Taucherel zu verwenden. Die Ergebniſſe 


lung der Ladung ſtallg funden hatte. Oüter wer⸗ 
den einſtweilen dort nicht befördert, Perſenen brau⸗ | find ſehr gut ausgefallen. Vom Lande aus konnte 
chen indeß nicht ausſteigen. Hoffentlich gelingt es mit den in voller Aus rüſtung auf den Boden der 
der Bahn verwaltung, dieſen Schaden bald zu repa - Londoner Docks i. binabgeſtiegenen Tauchern dit 

beſte Unterhaltung geführt werden. Die Taucher 


Alexandrien auf die in Trümmern liegenden Häuſer Auch im Lauft des heutigen Vormittags iſt 
er Hauptſtraßen, welche vielleicht den fünften Thillf der Rein noch bedeutend geſtiegen und erreichte bie 
70 zer Stadt ausmachen mögen. Höhe von 9 Meter 31 Zentimeter. Bon Neuem 
Die Organisation der Armer hat noch keinen | find viele Straßen unter Waſſer gekommen Die 
A Schritt vo wärte gemacht; man nimmt vielfach an Noth und die Befürchtungen wachſen. Schlimmer 
64 das Baker'ſche Projekt ſei von der englischen Re- jedoch als in der Stadt fleht es in der Umgegend 
N gitrung nicht nur darum zurückgewieſen worden, aus, die zum Theil gänzlich unter Waſſer ſieht. 
Il weil darin dem engliſchen Element noch nicht ge-| Die Arbeit in vielen Fabriken hat eingeſtellt werden 
nügende Herrſchaft eingeräamt worden ſel, ſondern] müſſen. Das Direltlons gebäude der Rheinlſchen 
auch deshalb, weil es thturer ſei. Der erſtere Bahn ſieht bis zum Erdgeschoß im Waſſer Der 
Srund erjbeint zutreffend, und man lann es dem zum Schutze für Kalk und Mülheim angelegte 
engliſchen Kabinet kaum verdenken, wenn es eine] Damm hat bis jetzt Stand gehalten; ſollte er wei⸗ 
vortpeilhafee Stellung ausnußt und darauf rückſich chen, jo wird Kalk und Mülheim, welches letztere 
U ügt, daß derjenige, welcher über die bewaffnete zum großen Theil ſchon unter Waſſer ſteht in 
1 Nacht gebietet, auch Herr des Landes if. Der größter Gefahr fein. Am Riehler Damm arbeiten 
| 
j 


zweite Punkt erfgeint dagegen itrig; wenn man unaufhörlich die Pioniere, um das ſehr gefährdete 
nöglichſt viele engliſche Oſſiziere und Soldaten in Nippes und Umgebung zu ſchützen. 
die zu formirende ſogenauntt egyptiſche Armee ein⸗ Der zoologiſche Garten zu Köln wurde geſiern 
reihen will, jo muß man fie ſehr viel höber bezah- |fpät Abends vollſtändig üb rſchwemmt. Die theil- 
g len, als die bisherigen igyptſchen Gehaltsſaße wa- | weije durch erhöhte Böden getroffenen Vor ſichtsmaß⸗ 
eu, denn nicht nur in Indien, ſondern auch in regeln konnten eine Anzahl der werthvollſten Thiere 
England find die Gehälter und Ewelumente viel] vor dem Eitrinlen nicht mehr retten. Das Ein- 
9 höber. Wenn dabei das neue Armerbudget das] dringen des Waſſers war durch einen Bruch der 
naperige weit überſchreiten wird, jo wird wan fih | Einfafjungemoner plößzlich und gewaltig. In Ele 
wohl kaum darum kümmern, daß man im Gegen- phanien-Hauſe ſchwamm von den dort untergebrach · 
ſatz zu der früher auc poſaunten Behandlung han- ten Vierfüßlern eine Anzahl in 1,50 Meter hohem 
1 delt, daß dies Budget die Boadholvers übermäßig Waſſer umher. In Koblenz find heute früh einige 
140 benachtheilige. Joche der Schiffbrücke abgetrieben. Von hler find 
10 Lord Dufferin, der feit vierzehn Tagen im einige Schraudenſchiffe mit Mannſchaften dis Pio- 
ande weilt, wird dieſen Gegen land wohl mit der] nierbataillons aufwärts gefahren, um, wenn mög⸗ 
eum eigenen Energie und Gewandtheit im engliſchen lich, die treibenden Joche auftufangen und zu ver⸗ 
Jalcreſſe regela. Er hat feine Familie mitgebracht, anlern; gelingt dies nicht, jo iſt auch die hlieſige 
wohnt im vizelöniglichen Palais Kafr en Nuſa an Schiffbrücke, welche nicht mehr paſſirt werden darf, 
zem Wege nach Schubra bei Kairo und hat dit verloren. Gerüchtweiſe find die Joche bel Keſſehelm 
Cqatpage des Khedive zu feiner Verfügung. Die gelandet. 
Hentralkonſuln von Deutschland, Oiſterrelch und Seit Mittag bis 6 Uhr Abends iſt der Rheln 
Lußland flavet er nicht auweſend. um weitere 15 Zentimeter geſtiegen. Die Aufte⸗ 
Die Revolution im Sudan fährt fort, Schwie gung in der Stadt wächſt umsomehr, als es noch 
igfeiten zu bereiten und Geldopfer zu erheiſchen. in faſt allen überſchwemmten Strafen an Noth⸗ 
Zwar iſt es gelungen, den Muhdi noch vor Char | brüden fehlt, jo daß jede Kommunikation unter⸗ 
tum aufzuhalten, aber man hat die schwierige Auf- brochen if. Soeben treffen von Koblenz und 
sabe vor ſich, ibn endgiltig zu ſchlagen, ſich feine: Mannheim beruhigende Nachrichten ein. 
zu bemächtigen und in den weiten revolutionirten Ausland 


Brovluzen wieder Ordnung zu ſchaffen. Die Eng- 
Petersburg, 27. November. Im Schloſſ⸗ 


länder welgern ſich, eine jo unangenehme Expedi 

gon durch ihre Truppen nach dem in Unteregypten zu Gaiſchina wurde am Sontag das Geburtefrſt 

leicht errungenen Stege ausführen zu laſſen; und der Kaiſerin gefeiert, Ein Telegramm ſchildert den 

19 bleibt der ehyptiſchen Regterung nichts Anderes Verlauf der Feſtlichkeit im Folgenden: Anläßlich dee 
Geburtstagsfeſtes der Kalſerin fand am Sonntag 


übrig als aus denſelben Elementen, die den Eng 
„lindern gegenüber jo wenig Stand gehalten haben im Valais in Gatſchina großer Empfang und Mor 
gend Feſtgottesdienſt in der Palaisliuche flatt. Der 


neue Bataillone zu formiren und ſie nach dem Su⸗ 
Zug zu letzterer ging ars von den Gemächer 


dan zu ſchicken. Dies zu thun, bemüht man ſich 
augenblicklich. a rer Majefläten duch die griechiſche und chiutſiſche 
Köln, 28. November. (B. T.) Da ſeltens] Gallerie, den kleinen Thronſaal, den weißen Saal 
der Bahndirektion verſichert wude, daß die Strech und die Tſchesmenſche Gallerie. Den Maleſläten 
Franlfurt⸗Köln über Mainz noch ungefährdet paſ⸗ folgten ſä amtliche Mitglieder des katſer lichen Haufee 
und der Minlſter des laiſer lichen Hauſcs. Iq klei- 


fit werden könne, benutzte ich geistern den Fünf. 
Uhr-Zug und ſollte bald der Zeuge der teamtigen nen Thronſaal hatten die Damen des Gefolges der 
Kaiſerin und der Großfürſtinnen Auftlellung genom- 


Zuſtände werden, welche die Ueberſchwemmung an 
1 0 4 men, im weißen Saal die Miniſter die Mitglieder 


gerichtet hat. 

Von der Rheinbrücke aus, wo das Auge hin⸗ des Reichs rathes und dae militäriſche Gefolge de⸗ 
ſchaut, ſteht Alles unter Waſſer. Uagehindert ka- Kalſes, in der Tichtsmenſchen Gallerie die Ofſtae 
men wir jedoch bis Mainz. Beim Berlaſſen d. 6] der Leibregimenter. Bei der Rucktedr aus der Kirche 
Bahnhofes ſehen wir ſammtlicht Straßen unter nahmen die Maleſtäten die Geüdwünſche entgegen; 
Waſſer. Die großen Rheinhotels ſtehen bits zu den unter den gratulirenden Perſonen befanden ſich auck 

der däviſcht Geſandie von Wind, der deutſche M. 


Parterrefenſtern im Waſſer. Nothbrücken fehlten 5 
ſo daß der Verkehr durch Boote bewerkſtelligt wurde. litärbevollmächtigte, General von Werder, de. Ge 
neralgouverneur von Moskau, Fürſt Dolgorudi, 


„Unterbeffen bemerkten wir, daß wir ſelbſt uns im 

Waſſer befanden. Immer höher wurde daſſelbe, es ſowie die Adele marſchaͤlle von Petere burg und Mos- 

Abaiſchritt das zweite Trittbrett und errichte die kau. Gegen 1 Uhr fand ein Gühſtück ſtatt, an 

Waggonthür. Die Aufregung im Zuge war eine welchem 250 Perſonen thellnahmen. Abends um 
7 Uhr war Familiendiner und um halb zehn Uh 


große, als minutenlang die Fahrt im wogenden 6 
Waſſer weiterging bis zur Station Bastrafele Ball im Arſenalſaale, zu welchem 150 Perſonen 
geladen waren, da unter auch der däniſche Geſant te 


Aber es ſollte no Immer kommen. 
f 6 le 222 und General von Werder. Die Kaiſerin betheiligte 


der Nähe von Dingen drang das Brauſen uad 
Zischen des Waſſers wieder an unſer Odr; auch ſich an den Tanzen, die nach dem Souper bis 21;, 
Uhr früh dauerten. 


bier, wohin — Auge blickte, nichts als Waſſer. 

Hier wurde jedoch die Fahrt im hoͤchſten Grade be- + 

Engfigend, da vielfach Balken und Schwellen um⸗ Beovinziehes 

hertrieben. Eine Beleuchtung der Weichen war Steitin, 30. November. Im Monat No- 
vember flieg in der Pfennigfparlaffe die Zahl der 

Einleger um 617, jo daß die Geſammtzahl der 


nicht mehr vorhanden, dieſe ſelbſt bie zum Hand- 
Pfennigſparer jetzt 4086 beträgt. Er wurden 


eff te den Fluthen, die außen gelegenen Bahn ⸗ 
10 bofsgebäude ſämmillch verlaſſen. Wir lon men 

1 «Bahnhofsgebäude, daſſelbe deht die zm Rampe 587 1 einzelne Eis lagen in Höbe von 2589 Mark 

1 Woſſer. Die hier den Zug verlaſſenden Paſſa- gemacht, welche Summe in Wodendeträgrn auf bie 

1 eie konnten nur durch einzelnes Bo fahren der den verſchtedenen Starionen gehörigen Sparbücher 

1 Daggone und mit Hülfe von Nothbrettern den der ſtärtſchen Sparkaſſe eingezahlt wurde. Die To 

Wirton erreichen. Nach der Rheinſette zu fieht man talſumme der blohen durch die Pfer nigſparkaſſe der 

Lerſchtedene Gäterzuge bis zu den Achſen in Waſ⸗ Fädtiſchen Sparkaffe eingezahlten Betrage tft nun 

5 Hier ihellt mir die Betriebs direktion mit, oaß mehr auf 11,434 Mark 10 Pf. geſtiegen. Die Zatl 

4% der legte Zug je, welcher Bingen paſſren der von der Päduſchen Sparkaſſe nach Schluß des 

vorigen Quartals an Pfennigſparern abgegebenen 

Sparkaſſenbücher beträgt 1885, welche enen Ge 


vürfe. 
Die Fahrt von Bingen nach Bingerbeück muß ⸗ 
ſammtwerth von 6203 Mart 45 Pf beſitzen. Das 
Kuratortum hat neuerdings noch 4 Stationen ein 


en wir ebenfalls durch Waſſer zuücklegen. Hier 
Fest daſſelbe auf der den Bahndamm begleitenden 
ee bis zu den Baumkronen. Erf nach dem] gerichtet, jo daß vom 1. Dezember ab 14 State 
Waſſtren der Naßebrücke wurde der Bahndamm wie- nen im Betrieb find. Eine weitere Ausdehnung 
wird vor der Hand nicht beabſichtigt. 
— Ein altes Sprüchwort ſagt: „Kein Un⸗ 


dor trocken. 
Die Fahrt von Mainz bis Bingerbrück währte 
glück iſt fo groß, es iſt ein Gluck dabet“, und hat 
daſſelbe auch auf den Prefidigitateur Herrn Arbre 


über anderthalb Stunden und wird mir unvergeß- 
lich bleiben. Der übrige Thell der Fahrt ging 

volle Anwendung. Während er ſich darüber tröſten 
muß, daß ſeln Theater in Dresden immer nch 


ohne Störung vorüber. Alle Städte und Ort⸗ 

ſchaften auf der Strecke nahe am Rhein ſtehen ganz 

oder theilweis unter Waſſer. Die Ueberſchwemmun⸗ nicht vollendet iſt, iſt unſerem Publitum Gelegen ⸗ 
beit gegeben, die intereſſanten Vorſtellungen dis lle 
beaewürdigen und gewandten Künſtlers noch bis 


gen in Koblenz baden sieflge Dimensionen ange 

Kommen, jo vap man troß der hellen Mondnacht 

die Ufer der Moſel nicht erkennen konne. zum Sonntag beſuchen zu können. Die Hauptan⸗ 
siehungslraft der ſich durch abwechſelndes Programm 
aus zeichnenden Vorführungen dürfte jetzt der Auto⸗ 


So erreichte ich Nachts 12 uhr Köln; hier 
war dle Aufregung in der Nacht noch eine große, 

mat „Pſycho“ Hilden. Die Konſtruktion deſſelben 
iſt in der That räthſelbaft; wir hatten Gelegenheit, 


Trotz der bereits Nachmittags verbreiteten Nacheicht, 
daß der Rhein noch bedeutend Reigen würde, war 
man auf fo rapides Steigen nicht vorbereitet. In dieſelbe einer eingehenden Beſichtigung unterwe fen 
Folge deſſen ſiehen unzählige Keller und Parterte- zu lönnen, ohne indeß die vis agens ergründen 
wohnungen ungeräumt unter Waſſer. Dee Scha zu können. Wir ſiloſt haben mit dem räthſelhaf⸗ 
den iſt ela außerordentlich großer. Zum Glück ſind ten Künſtler eine Partie 66 geſpielt und waren er 
ſtaunt über das gewandte Spiel unſeres ſtummen 
Partners. Ebenſo erweiſt ſich derſelbe als ſlets zu 


bie jetzt Menſchenleben nicht zu beklagen; ee wer 
den jedoch vlele Häuſer geräumt werden müſſen, da 
berfelsen beferchtet. verlaſſger Rechen meter. Die Exptrix ente ren der · 


riren und ſelbſt, wenn eine Gefahr bei dieſer an ⸗ 
gewandten Transportweife für das Publitum auch 
nicht vorliegen follte, dürſte ſo lange, bis dies ge- 
ſchehen, immerhinſfein giwiſſes Gefühl von Unſicher 


— i 


ſtellten und beantworteten Fragen c., dit 
heit bestehen. r des Telephone zur — 
r dig eriviefen wurde. Das Berbinpumgslabel 
Kuuft und Literatur zwischen dem Lande und den Tauche auf Dem 
Theater für heute Stadttheater : Meeresgrunde war 550 Meter lang. 

„Saar und Zimmermann.“ Kom. Oper in 3 — (Aus dem egpptiſchen Feldzüge.) Ein 
Alien. täglicher Soldat, der zum erſſen Mal ein Feuer⸗ 
geſecht mitmachte, vollog plöhlich eine ſtrategiſche 
Bewegung nach rückwärts. „Du biſt ein elender 
Feigling!“ rief ibm elner ſeiner Gefährten zu. 
„Möglich“, eewliderte der retirirende Weiſt, „allem 
ich ziehe es vor, fünf Minuten lang ein Feigling 
zu ſein, als mein ganzes Leben Yin — ein 

Leichnam.“ * 
— Oer alte Handwerksburſche) In Gelha 
hat ein Gendarm einen Handwerks burſchen ange 
halten, we cher 72 Jahre zählt und bereits ſeit ſei⸗ 
1705 5 Jahre, atſo 54 Jahre auf der Wander⸗ 

aft iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Bonn, 29. November. Der Men 
geſtern Abend um 20 Zim. gefallen, Rn 
iR aufklärend. Aus den rechter heiniſchen Dörfern 
gegenüber Born ging geſtern Abend dem hieſigen 
Landrath die telegraphiſche Meldung zu, daß dort 
490 Wohnbauſer im Waſſer ſiehen und daß die 
Vorrätbe für Menſchen und Bieh faſt ganz ver⸗ 
nichtet ſeien. Heute früh begaben ſich Muglieder 
des Hülfekomktets mittelſt Schrauben ba npfe 8 be t⸗ 
din und brachten Lebensmittel aller Art, ſowle Wein 
und wollene Decken ie die Häuſer. 

Wiesbaden, 29. November. Bel Nüdeshelm 
iſt der Rhein ach gefallen: ſeit 10 Uhr Vormit⸗ 
tags if ein Stiülſtand eingetreten. Der Babnver⸗ 
lehr am Bahndof Rüdes deim if unterbrochen, die 
Baffagiere müfjen die überſchwenmte Stelle um⸗ 
gehen. 

Paris, 29. November. Obtleich Gambettas 
Befinden nach Berſicherung feiner Freunde befriebi- 
gend iſt, fo begegnet man dennoch vielfachen Zwel⸗ 
feln an der Richuglett dieſer Nachrichten. Einmal 
fol Gambetta an Hand und Bruſt verwundet und 
fein Zuſtand ein gefährlicher ſein, ſodann ſoll er 
ſich nicht ſelbſt verwundet haben, ſoudern bie That 
die einer dritten Perſon fein, mit welcher Gambetta 
in feinem Landhauſe in Ville d' Avray war, mie 
weder aus Unvorſichtigkeit oder Abſicht infolge von 
Szenen, von Vorwülſen und Eifersucht, jebenfulls 


L'Arronge's neues Luſtſpiel „Die 
Sorgloſen“ hat, wie bereits gemeldet, in Wel⸗ 
mar ſehr gefallen. Das Stück behandelt das Thema 
von der, beſonders in gewiſſen bürgerlichen Kreiſen 
berrſchenden Thorbeit, ohne Rackſicht auf die zu 
Gebote ſiehenden Mittel ein glänzendes Haus machen 
zu wollen. Eine Reihe lebeudiger Typen aus den 
mit leren Ständen dienen dazu, die Idee von ver 
ſchledenen Seiten in helles Licht zu ſetzen. Den 
„Sorgloſen“, welche durch unüberlegten Aufwand, 
Vergnügungeſucht und leichtfertige Lebens auffaſſung 
ihr eigenes Glück und die Ruhe ihrer Familie in 
Gefahr dringen, ſtehen elne Anzahl beſonnener, ſehr 
iympathiſcher Charaktere gegenüber, welche mit ern⸗ 
Rım Siun und heiterer Energie ihre Verwandten 
usd Freunde vor dem ihnen drohenden Schaden zu 
be wahren ſuchen Das gute Element beyält die 
Oberhand, die Störenfriede, ein originelles Aben⸗ 
teurerpaar, werden aus der Geſeliſchaft hinaue bug ⸗ 
et, und der freundliche Schluß giebt das beruht 
zende Gefühl, daß die im Zerfahen begr ffen gewe⸗ 
jene Familie ſich auf ntuem ſoliden Grunde wieder 
aufbaut. Die Handlung it eis fach und durchſich 
ig, die Konflikte ſoweit gemildert, daß ſchwere Be⸗ 
Irtzniſſe sur wie vos fern drohende Wolken den 
Horizont firefen Silbſt vie e genſüchtigen Eingriffe 
oer Abenteurer in den Flieden des Hauſes erſchel⸗ 
nen mehr komiſch als bedrohlich. Das Stück muthet 
durch die ſanften Uebergänge zwiſchen Ernſt und 
deiterkelt wohlthuend an und erhebt ſich nach zahl 
reichen drolligen Eindrücken der belden erſten Akte 
im drüten zu innerlicher Wirkung. 


VBermiſchtes. 

Meß, 21. November. Welche Beſinnungen 
ein großer Theil der hieſigen elnheimiſchen Bevölte⸗ 
zung noch gegen das Deutſchthum hegt, beweist 
folgender Vorfall, über den die „Metzer Zeitung“ 
dom 20. November cr. wie folgt berichtet: „Ein 
cigenthümlicher Vorfall erregte geflera Vormittag bie 
Aefmerſſamfeit der Paſſanten in der Rös erſtraßt. 
Ein Unteroffizier vom 42 Infanterie-Negiment wollte if die Standalchronik gejchäftig, 


von der genannten in die Guiſtraße einbiegen, als 5 

ibn bie Scaler des neuen latholiſchen ö A. b N W ebema⸗ 
din der Ponceletſtraß ), geleitet von einem Geistlichen, gun En und ve miſſar bes 
entgegenlamen. Der Untero-figier wartet geduldig, in — eingetroffen, „ ſind auf Reiſe hierher 
bie ihm eine Lüce den Durchgang geſtattet; ale Nachdem die Mächte den U on 

er denſelben nehmen will, verſeßt ihm der Geiſlicht —— t 8 n — Pforte, 
enige Stöße auf die Biuſt und nimmt ihm die nen endgültigen Feſiſttlung der mon- 
Mütze vom Kopfe. Auf die Frage des Uaterofſt dun habe yet 2 nunmehr ange- 
lea nach dem Grunde dieses brüten Beutbmens Bert 5 1, Pia x ſch weis: Kommifjar 
macht ſich der Giſtliche beſchleunigten Schrittes da⸗ ch nächſten Freitag nach begeben. 
von, nicht ohne daß ihm nu⸗ mehr aber auch der London, 28. November. Unterhaus. Den 
Ueteroffigter den Hut vom Kopfe geriſſen Hatte. | Auguffen Gidſon's gegenüber bemerkte Glabſtone, 
Der Geiſtliche verſchwindet im Flur des Hauſes] die Regierung habe die Gerichtetaratoren angeſtrllt, 
Nr. 47 der Römerfrafe, vor deſſen Thür letzt der weil die Landkommiſſton der Anſicht geweſen jei, 
Unteroffizier Poſto faßte. Da ſich viele Menſchen] daß die Entſcheidung über die Geſuche dadurch werde 
auſammein, ruft der leptere einen vorübergehenden beſchlruntgt werden und daß ſich die Berufungsfälle 
anderen Unteroffizier und ſodann die Schutzmann⸗ vermindern würden. Das jet indeß nicht der Fall 
ſchaft heran, welche den Geiſtuchen und beide Un⸗ stweſen, die e babe daher den Berſuch auf⸗ 
teroffigtere zum Polihelburtau führt, um ſie dort gegeben und beſchloſſen. die Zahl der Hülfstemmij- 
über den Sachverhalt za vernehmen. Welchen Ver- ſarien zu verdoppeln; ſie hoffe dadurch die ſchleu⸗ 
lauf die Angelegenheit weiter nebmen wird, bleidt] malte A der Geſuche h rteizuführen. Der 
abzuwarten. Alle Augenzeugen dis Borlommaifjes, Aunag Gieſone wurde nach 5 7 ſtünbiger Debatte 
die wir fpiagen, rüßmen das ruhige und würdige obne and mung abgelehnt, bergauf aber die Be⸗ 
Verhalten des Uateroffit ers, während dem Geiſt⸗ ratung der Geſchafte ordnung fortgeſetzt. 

lichen Nieman' gleiches Lob ſpendet. Der letztere Dublin 28. November. Der Bipelönig bat 
ſoll Franzoſe und Mitglied des algeriſchen Klerus | eine Proklamatioa erlaſſen, welche für Stadt und 
ſein“ Soweit die „Metzer Zeitung“. Ja Bezug Graſſchaft Dublin den Artikel des Geſehes über die 
auf das oben erwähnte latholiſche Gpmmaſtam ſer] Unterdrüdang don Verbrechen in Kraft feßt, wo⸗ 
bemerkt, daß daſſelbe erſt kürzlich gegründet iſt daß nach die Polheiagenten befagt find, alle Personen 
an demselben nut franzöſtech ſprechendt Heiſtliche zu verhaften, die der Aueübeng ungeſezlicher Haud⸗ 
wu ken und daß es auch nur von franzöſiſch ſyrechen⸗ lungen verdächtig find und zwiſchen Sonnenunter⸗ 
ven Schülern befugt wird. Dafjeibe iſt ein Pei⸗ gang und Sonnenaufgang auf den öffentlichen 
vat Unternehmen. Daß qu Geiſtlicher von einem Straßen angetroffen werden. Für die Entvedung 
großen Thelle der einheimiſchen Bevölkerung als der Mörder Field's if von den Behörden eine Be⸗ | 
Märtyrer angejehen und mit Damtorgeugungen über- lohnung von 5000 Pſp. Sterl. aungejeht werben. 
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